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Jin* #attrmMtitiru 0ttn.
S9rieJ eine» Unberjagien.

Unb baê fage idj Sir,
mein ttjeurer greunb,

baS (Snbe ift genatjet unb bie Xboie ftehe n roeit auf. (Sntfaltet bic gnljnen,
bie gatjncn bes Siegs,

SBir haben gefiegt unb roie? SaS ganje §eer blieb auf ber Sßatjljtatt
biê auf einen, ber auê unfern Krügen noch baê CSlexir für einige inertere

Stttnben tränt. Auch ber mufi fterhen SBann? baê roiffen bie ©ötter, aber

fterben mujj er, baë ift ficher.

SBir roollen teine Opposition mehr, roeit roir feine mehr roollen, benn

roir ftnb fo ertaubet, bafj roit feine mehr ertragen fönnen.

3u roaê fou" benn eine Oppofition nü|cn? Sarteret jagt gtoar, bic

Oppofition fei baë Bebingnij; unferë SebenS. Aber rote manchmal bot

er fte tobt gemacht? Soll benn bie Oppofition nur ba fein, um ihren
Padjeburft gu töfdjen, um bie Suft für ein Sröpftein Blut ju ftarfen?

Stein, unb abermat nein! baê erfahren eben bie Xeffiner om Beften,
bie nun auë nicfjtë atë auë Oppofition beftehen unb bie man oon BunbeS=

roegen baran oertjinbert, ben ganj befonbetn Saft" jju geniefse».

Sie Oppofition bot einen ganj anbern groeet, baë hoben roir nie

fdjöncr erfahren, alê am lebten Sonntag. Sie Oppofition mufî übernimmt
roerben, baê ift ihre Aufgabe, unb fte mufj befeitigt roetben, roenn fte gu
taut fdjrcit.

3ebe Behötbc mufi eine Dppofttion hoben, refp. Organe, bic fprcdjcn
roie bte Papageien, beren SBort ttidjtë nätjt. SBenn fie abet gu laut roer--

ben, bann ja bann mufi man fie gum Schrocigen bringen.

SBir haben bie Oppofition ocrnidjtet §ertlidje§ SBort. SBir Ijaben

bie fionferoatioen gänjlidj gefdjlagen. SBetaj' bejeligcnbe Seligfeit!

Sie Dppofttion fann man nur fdjlagen! roenn fie lonferoatto, nie

roenn fie tabtfal ift. Senn ber fionf eroatioiêmuê ift ein Sradje

unb ber PabUaliëmuê bie tern&ijdje Schlange, beren Köpfe ftd;, abge=

fdjlogen, oerboppetn. Alfo beftegt bic Schlange ben Sradjcn.

Beficgen roir alfo ben Stachen; beim bet Sieg ift Seben uub bie

Pieberlage Sob! gür unë ift beibes Seben, benn roir [eben audj auë bcr

Pieberlage. Kennft bu bie ©ejdjiajte beS Pbönir? Pein? Aber id}, allein

fie pajjt nicht.
* . *

S o lieber überreichter greunb, roirb fte nun jdjrei&en, biefe ftege&

truufene SJÎafje, roelche unë testen Sonntag aus bem Patbfaale oertrieben;

aber ttjre Pedjnung ift 311 frühe gemacht; roir fennen boë Poll unb roiffen

eë ju bebanbeln. SBir roerben fte übetrafcheu, rote fte unë übcttafdjt bat.

Plan fiegt, um nachher ju oertieren; je mehr man lacht, bejto mehr meint

man nachher, unb roer jule&t ladjV-ladjt am beften.

SBaê roollen fte mit bem Siege? O Sriumpb, fie fönnen fidj nur felbft

äerfleifdjeft; Saë hoben roit geroollt unb bie Stedjnung ift gut. Bon einig*

feit roiffen fte nicbtê unb boë ift unfete Pettung.

§och bie Konferoatioen §odj baë ©enfer journal! §odj Dîom!

.§od) bic 9tiebcrtage, bet Sdjemel jum Sieg!
So ftebt'ë, mein greunb; ber SDtutb jtetßf, benn fic laffen fidj alleê

roieber entroinben.

Sein getreuer parfeigenoffe.

ïkû), ïicr arme 5VntoneUi î

Ser orme gerr hat eben

Stets einen atmen Knedjt;
Saê geigte fid) im Eebcu

Seê Antonelli redjt.

Pöie tirdjenmiiuslich bürftig
3ft'ê boeb im Patifan,
SBie roajfecjuppenjchtürftig

Stifft man bort Alleê an

Adj, im Êntbehtungêhaufe,
SBo piuê liegt auf Sttob,
Bctfdjicb in ärmftcr Ktauje
Ser Scgretario.

Unb bie et rjtnterlaffen,

Scr atme Sefretär,
Sie gcl)'n mit thräncnnafjen

©efidjtern hinten her.

Sie rufen faut in'ë SBeite:

SBaê haben roir 311 ujun,
SBir atmen Spitelleute,
Plan ttïfît unë nimmet rutj'n!

Saë PtiQionenäüblen,

Saê macht unë gar fo müb ;

Berbittert unf'te Seelen,

Benimmt unê Pub' unb gtieb'.

SBir armen Spitelleute,
SBie roir geplaget ftnb;
Seë lobten golb'nc Beute

SJtadjt unj'te Augen blinb

SBir Arme müjfen faften,

Srofj mondjem oollen Strumpf
Sufaten in bem Kotten,
Ser Kirche jum Sriumpf!

D, fommt oon Slotb unb Offen,

0, tinbett unf'rc Pein
3aljlt bie Bcgräbiiijjfoftcn
Ptit Peterëpfcnnigtein

Senn Antonelli flrebte

9îadj ©elb nie unb nadj et)r';
SJtit Pio Nono lebte

6r gong famitlionär!

Slatjm er baê (Selb gujammen,

So roat'ê bet SBelt gum fieil.
Saë töfdjt bet gegfeu't glammen

©teidj auS jum gröjjten Zbe'ü.

Dtun ruhet meine geber.

D, fteuert ftetê für 9îom,

Somit im Rimmel 3ebcr

3u Antonelli tomm'.

Pic öfenilidje

roeldje im Kanton Sût idj burch ein ©ejejj geregelt roetben foll, ift ein fo

roidjtigeë ©ebiet, baft früher ober fpätet auch ber Bunb eingreifen muh.

Sieben ben eibgenöffif ctjen gabtib^nfpeftoren, BunbeSenttjmologcn unb goQs

beamten batf audj ber BunbeScbemifct nicht auf fidj roarten laffen.
Sah betfetbe feine geringe Atbeit gu beroiittigen tjaben roitb, bürften folgenbe

Sebcnëmittcl, Spegereien unb Sroguetien bartbutt, roelche am meiften ber

Berfölfchung auêgefctjt finb:
1. S a ë B r 0 t. 3u unterfttdjen roiire, ob ber Kanton SBaftië feinen

15 20 jäljrigcn gortbilbungêfdjûtern ftatt beêfelben nidjt Steine
oerabfolgen roitb. Allen Seilten, roeldje behaupten, metjt ju tonnen,
alê Btot offen, befonbctS ben Kapuginern, roufs auf bie ginger
gefetjen rocvbcn.

2. Scr SBein, ben bie Berroaltuitgëtiiuje ben Aftionaren einfdjcnten,
3. Set 6 dj n a p S oon §inbetbanï.

fmbljeitepflcge

A. Sie PI i l dj roelche oon bem tjotjen SJÎititâr auë ber eibgenöfftfdjen
Staatêfnffe gemolfen roitb.

5. Sie fonbenfitte PI il à), roeldje bie »Libcrle« beftilltrt unb in
Bïtdjjen oon Bled) oertreibt.

6. Alte 3mpfftoffe ber fogenonnten freien Sdjuten.
7. Ser Kâfe beê Bifdjofs ©rcitl) unb bie Butter, bie cr bem

BolE auf boS Brot fireidjen lâftt.
8. Alle Sorten Del am §ut, fotoie Spcd, ber in ben Annoncen ben

Seilten burdj boë 9Jtoul gegogen roitb.
9. Blaue Boljnen unb b l e i b n 1 1 i g c Bonbons in ïefftn,

10. Pctfdjiebenc auS bet Bunbeêocrfafjung beftiflirte Sinlturen unb

Pi lien, bie iuncrlidj eittjunebtnen finb.
11. Alle Sotten SB u n b e t b 0 1 j a m £1 0 f u S p 0 f u S n ü f j c unb

füfjlidje ïcigroaoren.

Der Konservativen Mern.
Brief cincs Unverzagten.

Und das sage ich Tir,
mein theurer Freund,

das Ende ist genahct und die Thore stehen weit auf. Entfaltet die Fahnen,
die Fahnen des Siegs.

Wir haben gesiegt und wie? Das ganze Heer blieb aus der Wahlstatt
bis ans einen, der aus unsern Krügen noch das Elexir für einige weitere

Stunden trank. Auch dcr muh sterben! Wann? das wissen die Göttcr, aber

sterben muß er, das ist sicher.

Wir wollen keine Opposition mehr, weil wir keine mehr wollen, dcnn

wir sind so ermüdet, daß wir keine mehr ertragen können.

Zu was soll denn cine Opposition nützen? Carteret sagt zwar, die

Opposition sei das Bedingniß unsers Lebens. Aber wie manchmal hat

cr sie todt gemacht? Soll denn die Opposition nur da sein, um ihren
Rachedurst zu löschen, um die Lust sür ein Tröpfle!» Blut zu starken?

Nein, und abermal nein! das erfahren eben die Tessiner am Besten,
die nun aus nichts als aus Opposition bestehen und die man von Vundes-

wegen daran verhindert, den ganz besondern Sast" zu genießen.

Die Opposition hat einen ganz andern Zweck, das haben wir nie
schöner erfahren, als am letzten Sonntag. Tie Opposition muß überstimmt
werden, das ist ihre Aufgabe, und sie muß beseitigt werden, wenn sie zu
laut schreit.

Jede Behörde muß eine Opposition haben, resp. Organe, dic sprechen
wie die Papageien, deren Wort nichts nützt. Wenn sie aber zu laut werden,

dann ja dann muß man sie zum Schweigen bringen.

Wir haben die Opposition vernichtet Herrliches Wort. Wir habcn

die Konservativen gänzlich geschlagen. Welch' beseligende Seligkeit!

Die Opposition kann man nur schlagen! wenn sie konservativ, nie

wenn sie radikal ist. Denn der Konservativismus ist ein Drache

und der Radikalismus die lcrnüische Schlange, deren Köpfe sich,

abgeschlagen, verdoppeln. Also besiegt die Schlange dcn Drachen.

Besiegen wir also den Drachen; denn dcr Sieg ist Leben und die

Niederlage Tod! Für uns ist beides Leben, denn wir leben auch aus der

Niederlage. Kennst du die Geschichte des Phönix? Nein Aber ich, allein

sie paßt nicht.

.*»->-
S o lieber überraschter Freund, wird sie nun schreiben, dicsc

siegestrunkene Masse, welche uns letzten Sonntag aus dcm Rathsaale vertriebe»;

aber ihre Rechnung ist zu srühe gemacht; wir kennen das Volk und wissen

es zu behandeln. Wir werden sie überraschen, wie sie uns überrascht hat.

Man siegt, um nachher zn verlieren; je mehr man lacht, desto mehr weint

man nachher, und wer zuletzt lacht, lacht am besten.

Was wollen sie mit dem Siege? O Triumph, sie können sich nur selbst

zerfleischen. Tas haben wir gewollt und die Rechnung ist gut. Von Einigkeit

wissen sie nichts und das ist unsere Rettung.

Hoch die Konservativen! Hoch das Genfer Journal! Hoch Rom!

Hoch die Niederlage, der Schemel zum Sieg!
So steht's, mein Freund; der Muth steigt, dcnn sie lassen sich alles

wieder entwinden.

Dein getreuer Parteigenosse.

Ach, der arme Antonelli!

Der arme Zerr hat eben

Stets einen armen Knecht;

Das zeigte sich im Leben

Des Antonelli recht.

Wie kirchenmäuslich dürftig
Ist's doch im Vatikan,
Wie wasiersuppenschlürftig

Trifft man dort Alles an

Ach, im Entbehrungshause,

Wo Pius liegt auf Stroh,
Verschied in ärmster Klause

Der Ko^retaric».

Uud die er hinterlassen,

Der arme Sekretär,

Sie geh'n mit thränennassen

Gesichtern hinten her.

Sie rnsen laut in's Weite:

Was haben wir zu thun,

Wir armen Spitelleute,
Man läßt uns nimmer ruh'n!

Das Millionenzählen,
Das macht uns gar so müd ;

Verbittert uns're Seelen,

Benimmt unsRuh' und Fried'.

Wir armen Spitelleute,
Wie wir gcplaget sind;
Des Todten gold'ne Beute

Macht uns're Augen blind!

Wir Arme müssen fasten,

Trotz manchem vollen Strumpf
Dukaten in dcm Kasten,

Der Kirche znm Triumps!

O, kommt von Nord und Osten,

O, lindert uns're Pein!
Zahlt die Begräbnißkosten

Mit Peterspfcnniglcin

Denn Antonelli strebte

Nach Geld nie und nach Ehr';
Mit pio Aono lebte

Er ganz famillionär!

Nahm er das Geld zusammen,

So war's der Welt zum Heil.
Das löscht der Fegfeu'r Flammen

Gleich aus zum größten Theil.

Nun ruhet meine Feder.

O, steuert stets sür Rom,

Damit im Himmel Jeder

Zu Antonelli komm'.

Die öffcililichc

welche im Kanton Zürich durch ein Gesetz geregelt werden soll, ist ein so

wichtiges Gebiet, daß früher oder später auch der Bund eingreifen muß.

Neben den eidgenössischen Fabrik-Inspektoren, Vundesentymolagcn und
Zollbeamten darf auch der Bundeschemiker nicht aus sich warten lassen.
Daß derselbe keine geringe Arbeit zu bewältigen haben wird, dürften solgende

Lebensmittel, Spezereien und Droguerie» darthun, welche am meisten der

Versälschung ausgesetzt sind:
1. D a s V r o t. Zu untersuchen wäre, ob der Kanton Wallis seinen

15 20 jährigen Fortbildungsschülcrn statt desselben nicht Steine
verabfolgen wird. Allen Leuten, welche behaupten, mehr zu können,

als Brot essen, besonders den Kapuzinern, muß ans die Finger
gesehen werden.

S. Dcr Wein, den die Verwaltungsräthe den Aktionären einschenken.

I. Dcr S ch n a » s von Hindelbank.

undheitsvstcge

4. Die Milch, welche van dcm hohen Militär aus der eidgenössischen

Staatskasse gemolken wird.
S. Die kandensirtc Milch, welche die »I-iborle« destillirt und in

Büchsen von Blech vertreibt.
6. Alle Impfstoffe der sogenannten sreien Schulen.
7. Der Käse des Bischoss Greith und die Butter, die cr dcm

Volk aus das Brot streichen läßt.
8. Alle Sorten Oel am Hut, sowie Speck, der in den Annoncen dcn

Leuten durch das Maul gezogen wird.
9. Blaue Bohnen nnd bleihaltige Bonbons in Tcssin.

10. Verschiedene aus dcr Bundesverfassung destillirte Tinkturen und

Pillen, die innerlich einzunehmen sind.

11. Alle Sorten W u n d c r b a l s a m H o k u s p o k u § n ü s s c und
süßliche Tcig Waaren.
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